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Kurzporträt FEG Schweiz
Die FEG Schweiz (Freie Evangelische Gemein-
den in der Schweiz) ist ein Gemeindeverband, 
der als gemeinnütziger Verein organisiert ist. 
Er wurde 1910 gegründet und umfasst heute 
rund 90 Gemeinden. Als evangelische Frei
kirchen sind die Freien Evangelischen Gemein-
den unabhängig vom Staat und anderen  
Kirchen, verstehen sich aber als Teil der welt-
weiten Gemeinde von Jesus Christus. 

Glaubensgrundlage der FEG Schweiz und der 
in ihr zusammengeschlossenen Gemeinden ist 
die Bibel. Ihre Veranstaltungen stehen allen In-
teressierten offen. Die Mitarbeit in den Ge-
meinden und in der FEG Schweiz geschieht 
aus Überzeugung und vorwiegend ehrenamt-
lich – mit Zeit, Begabungen und Finanzen. 

Die FEG Schweiz unterstützt die lokalen Ge-
meinden in geistlicher, personeller und admi-
nistrativer Hinsicht sowie in der Aus- und Wei-
terbildung. Sie fördert die Beziehungen unter 
den Gemeinden durch Kontakte, Anlässe und 
Medien. Der FEG Schweiz sind zwei So
zialwerke angegliedert: das Sonderschulheim 
Kinderheimat Tabor in Aeschi und das Alters- 
und Pflegeheim Salem in Ennenda. 

Der FEG Schweiz ist es ein Anliegen, dass auch 
in wenig erreichten Regionen der Schweiz und 
Europas neue Gemeinden entstehen. Deshalb 
gibt sie der Arbeit ihrer Missionswerke Vision 
Schweiz und Vision Europa besondere Priori-
tät. Darüber hinaus fördert die FEG Schweiz 
die weltweite Mission in unerreichten Gebie-
ten und Volksgruppen. 

4

5

Typisch FEG!
Was ist typisch FEG? Ist das überhaupt wichtig? Ja – die FEG 
Schweiz ist ein Stück «Volk Gottes». Da hat Gott Geschichte 
geschrieben, und er ist immer noch dran. Spannend, selbst 
dabei zu sein und mit Gott die nächsten Schritte zu wagen ...

Unsere Ziele
Mehr Menschen sollen Christus finden – Kostengünstig, effizi-
ent, transparent – Licht der Welt, Salz der Erde – Macht zu 
Jüngern – Erneuerung – Selbstlos dienen

Geschichten aus jüngerer Zeit
Unser Jugendhaus auf Planalp: Nach dem 2. Weltkrieg erlebte 
unser Bund durch die Prediger Karl Voegelin und Peter Macher 
einen Aufbruch. Es wurden mehr und mehr Freizeiten organi-
siert. Für die heranwachsende Jugend hatten wir aber kein 
Angebot. In manchen Gemeinden wurden deshalb Jungscha-
ren gegründet.
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Typisch FEG! 
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Geschichten aus jüngerer Zeit 
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FEG von aussen betrachtet 
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Bibelgemeinden
Fast alle Freien Evangelischen Ge-
meinden entstanden aus Bibel-
kreisen. Menschen entdeckten die 
Bibel und trafen sich zu Ge-
sprächsgruppen. Diese wuchsen, 
brauchten grössere Räumlichkei-
ten und klarere Strukturen. So 
entstanden die Gemeinden vor 
180 Jahren, und so ist es meist 
noch heute.
In den vielen Strömungen der ver-
gangenen Zeit blieb die Bibel das 
Zentrum des Glaubens und des 
Lebens. Sie inspiriert uns, Men-
schen mit Gott in Kontakt zu brin-
gen und sie als Jesu Jünger anzu-
leiten zu einem glaubwürdigen 
Leben und Taten der Liebe. 
Die Bibel setzt aber auch Grenzen. 
So lassen wir uns nicht durch je-
den (christlichen) Trend bestim-
men. Wir halten an der Bibel als 
Wort Gottes fest, auch wenn wir 
dabei als «fundamentalistisch» ab-
gestempelt werden. Wir wollen 

Was ist typisch FEG? Ist das überhaupt wichtig? Ja – die FEG Schweiz ist ein Stück «Volk Gottes».  
Da hat Gott Geschichte geschrieben, und er ist immer noch dran. Spannend, selbst dabei zu sein und 
mit Gott die nächsten Schritte zu wagen ...

nicht einfach konservativ sein, 
sondern uns immer neu durch 
Gottes Wort und Geist bewegen 
lassen. Nur so verstehen wir die 
Bibel richtig.

Freiheit liebend!
Von Anfang an waren die örtli-
chen FEGs selbständig – und auch 
heute ist uns das wichtig. Der 
Bund der FEG Schweiz hat kein 
gemeinsames Glaubensbekennt-
nis; jede Gemeinde beschreibt ih-
ren Glauben selbst. Die meisten 
FEGs haben demokratische Struk-
turen und werden letztlich von 
der Basis bestimmt. Das scheint 
aber eher in der schweizerischen 
Kultur als in der Heiligen Schrift 
selbst begründet zu sein.
Unser Hang zur Selbständigkeit 
ist auch eine Schwäche. Bei den 
neutestamentlichen Gemeinden 
finden wir eine starke Verbunden-
heit, und man wusste sich in Lie-
be füreinander verpflichtet. Da-

von ist heute oft wenig zu spüren. 
Der Individualismus macht uns 
zu schaffen und verhindert ein 
starkes, gemeinsames Wirken. 
Zeitweise waren es starke und be-
gabte Persönlichkeiten, die in den 
FEGs Anerkennung fanden und 
sie in eine Richtung führen konn-
ten. Ob die Gemeinden das heute 
noch zulassen würden? 

Anerkennen der Vielfalt
Wir haben nur wenig verpflich-
tende Grundlagen, die uns als 
FEGs verbinden. Bekanntlich lässt 
die Bibel eine grosse Vielfalt offen 
im Blick auf Gemeindeverständ-
nis und -kultur. So gibt es denn 
auch beachtliche Unterschiede 
zwischen einzelnen Gemeinden. 
Das ermöglicht Freiheit für göttli-
che Kreativität – erfordert aber 
auch Offenheit, die Andersartig-
keit zu ertragen.
Nicht Gleichheit oder Strukturen 
machen die FEGs stark, sondern 

Typisch FEG!
Siegfried Nüesch
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der gemeinsame Auftrag. Ob Gott 
dazu einzelne Personen, ein Füh-
rungsteam oder eine gute Organi-
sation braucht, ist letztlich zweit-
rangig. Wichtig ist zu erkennen, 
was Gott mit uns tun will. Wie 
damals beim Wiederaufbau der 
Mauern von Jerusalem jeder sei-
nen Abschnitt zu bauen hatte, so 
wollen wir als FEG Schweiz «un-
ser» Werk anpacken, damit Gott 
mit uns zum Ziel kommt. Dabei 
wollen wir mutig sein und unse-
rem starken Gott vertrauen! Das 
war auch immer wieder typisch 
für die FEG. n

Siegfried Nüesch (1949) ist verhei-

ratet, Vater dreier erwachsener Kinder, 

Vorsitzender der FEG Schweiz sowie 

Pastor der FEG Dietlikon.

siegfried.nueesch@feg.ch
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Mehr Menschen sollen  
Christus finden
Das wird gelingen, wenn wir im-
mer mehr nach dem Immanuel-
Prinzip leben: «Denn wie er (Jesus) 
ist, so sind auch wir in dieser 
Welt.» (1. Johannes 4,17) Gemein-
degründung ist einer der besten 
Wege der Evangelisation, weil so 
mehr Menschen zu Jüngern ge-
macht werden und neue Gemein-
den sich besser auf kulturelle und 
gesellschaftliche Veränderungen 
einstellen können. n

A Erwin Imfeld hat in der Leitung FEG 

Schweiz das Ressort Mission und ist Leiter 

von Vision Schweiz. bl.inland@feg.ch

Kostengünstig, effizient, 
transparent
Wir wollen kostengünstig und ef-
fizient als Vernetzungs- und Ser-
vicestelle für die FEG Schweiz und 
die Gemeinden tätig sein. Im ad-
ministrativen Bereich des Perso-
nalwesens sind wir ein hilfsberei-
ter und verlässlicher Partner. Bei 
den Finanzen wollen wir einer-
seits transparent mit den von den 
Gemeinden zur Verfügung gestell-
ten Mitteln sorgfältig und verant-
wortungsbewusst umgehen und 
so die Gemeindebeiträge mög-
lichst tief halten – und anderer-
seits für unsere Missionswerke Vi-
sion Schweiz und Vision Europa 
die Verbindung zu vielen und 
treuen Spenderinnen und Spen-
dern pflegen und so eine gesunde 
und nachhaltige Finanzierung si-
chern. n

B Franz Jenni (1945) ist verheiratet, hat 

zwei erwachsene Kinder und vier Enkelkinder 

und ist pensioniert. Er war in der Geschäfts-

leitung der Migros Bank, ist jetzt Mitglied der 

Leitung FEG Schweiz (Ressort Finanzen) und

Präsident der Bauhilfsgenossenschaft des 

Bundes FEG. franz.jenni@bluewin.ch

Licht der Welt, Salz der Erde
Die FEG Schweiz möchte die Ge-
meinden in ihrer Entwicklung 
unterstützen. Dabei ist uns be-
wusst, dass der Einfluss nur be-
schränkt und vor allem über die 
Ebene der Gemeindeleitungen 
möglich ist. Wir wollen diese in 
ihren Aufgaben auf verschiedenen 
Ebenen unterstützen und durch 
eine gezielte Vernetzung den Er-
fahrungsaustausch fördern. Dies 
soll dazu dienen, dass die einzel-
nen Gemeinden Salz und Licht in 
ihrer Umgebung sein können. n

C Rolf Messmer (60), verheiratet, drei  

erwachsene Kinder, ist Vorsitzender der FEG 

Sulgen. Als Mitglied der Leitung FEG Schweiz 

verantwortet er das Ressort Gemeinde- 

entwicklung und arbeitet als Leiter der  

Geschäftsstelle in Pfäffikon ZH.

r_messmer@bluewin.ch

Macht zu Jüngern
Die FEG Schweiz unterstützt die 
örtlichen Gemeinden, um die gute 
Nachricht von der rettenden Liebe 
Gottes in Wort und Tat zu verkün-
den. Wir sind von Jesus und seiner 
Kraft bewegt. Durch die Vernet-
zung der Gemeinden entstehen 
Synergien, die uns befähigen, Men-
schen zum Dienst anzuleiten und 
Gemeinden nach biblischem Vor-
bild zu bauen. So erfüllen wir Jesu 
Auftrag in unserem Land, aber 
auch in Europa und weltweit. n

D Siegfried Nüesch (1949) ist verheiratet, 

Vater dreier erwachsener Kinder und  

Vorsitzender der FEG Schweiz sowie Pastor 

der FEG Dietlikon. siegfried.nueesch@feg.ch

Erneuerung
Mein Wunsch, meine Hoffnung 
und mein Ziel für die FEG Schweiz 
ist, dass wir in den nächsten Jah-
ren eine Erneuerung erleben wer-
den. Damit meine ich das Wunder, 
das geschieht, wenn Ortsgemein-
den, getrieben von der Kraft des 
Evangeliums, ihre Gartenzäune 
überwinden, füreinander da sind, 
einander ermutigen und einander 
herausfordern und gemeinsam et-
was in Bewegung setzen, was bis-
her unmöglich schien. n

E Daniel Rath (1970) ist Pastor der  

FEG Goldach und Mitglied der Leitung FEG 

Schweiz (Ressort Projekte und Innovation).

daniel.rath@feg-goldach.ch

Selbstlos dienen
Wir möchten Leiter und Leiterin-
nen ausbilden, die wissen, wer sie 
sind: Gottes geliebte Kinder und 
Schatzsucher im Erntefeld. Weiter 
wollen wir Möglichkeiten aufzei-
gen, wie sich dieses Bewusstsein 
äussert im selbstlosen Dienen. Vor-
bild dazu ist Jesus in Joh. 13,3–4: 
«Jesus aber wusste, dass ihm der 
Vater alles in seine Hände gegeben 
hatte … da stand Jesus auf … und 
wusch seinen Jüngern die Füsse.» n

F Peter Schneeberger (1969) ist Pastor 

der FEG Gümligen und hat als LFS-Mitglied 

das Ressort Leiterschaft (Ausbildung,  

Pastoren und Theologie).

Leitung  
FEG Schweiz

Im Jahr 2010 feiert die 
FEG Schweiz das hundert-
jährige Bestehen.
Mit dieser Nummer des 
Impuls wird das Geburts-
tagskind entsprechend  
gewürdigt – auf unter-
schiedliche Art und Weise.
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